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Neuer Wilson-Betrug geplant
Vor dem Treffen Roosevelt - Slalin - Churchill — Manifest dei Alliierten an das deulsche Volk in Vorbereitung — Deutschland soll

zur Niederlegung der Watten veranlagt werden
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
schm. BERLIN, 3. Februar. Die schon so oft ver¬

schobene neue Dreier-Konferenz zwischen Stalin,
Churchill und Roosevelt wird nun demnächst über
die Bühne gehen. Die angelsächsische Presse füllt
ganze Spalten mit Vermutungen darüber, was dort
verhandelt und beschlossen werden soll. So unklar
alles andere ist, eines wird immer deutlicher, näm-
•lich daß der eigentliche Zweck dieses Treffens ein
neues außerordentliches Betrugsmanöver dem deut¬
schen Volke gegenüber ist. In Rom erklärte Roose-
velts Beauftragter , Harry Hopkins, daß man die
„politischen Entscheidungen“ herbeiführen müsse,
weil man sonst den Krieg nicht beenden könne und
weil man sonst in Konflikt untereinander gerate.
Was unter den hier angedeuteten Entscheidungen
zu verstehen ist , hat ein Artikel in der „Yorkshire
Post “, dem Blatt des britischen Außenministers
Eden, deutlich ausgesprochen. Das Blatt schreibt
nämlich : „Wir halten es für wahrscheinlich , daß die
führenden Männer auf der Dreimächtekonferenz ein
Manifest an das deutsche Volk erlassen , in dem sie
die bedingungslose Hebergabe mit dem Hinweis for¬
dern werden, daß eine solche Hebergabe das
deutsche Volk vom Schlimmsten , von dem es jetzt
bedroht ist, bewahren würde.“

Schon in seiner letzten Unterhausrede hat Chur¬
chill das ersichtliche Bestreben gezeigt , die seiner¬
zeit in Casablanca aufgestellte Forderung nach der
bedingungslosen Kapitulation Deutschlands und die
Brutalität dem deutschen Volk dadurch ein wenig
schmackhafter zu machen, daß er auseinanderzu¬
setzen versuchte , eine solche bedingungslose Unter¬

werfung werde für Deutschland noch immer vor¬
teilhafter sein, als die unvorstellbaren Schrecken
und Leiden eines verlängerten Krieges. Es steht
außer Zweifel , daß man sich zu einer solchen Kor¬
rektur gezwungen sieht, weil in England und in den
Vereinigten Staaten die Kritik an der Casablanca-
These immer schärfer wird, die, wie die Erfahrun¬
gen den Feind immer wieder belehren, nur geeignet
ist, den deutschen Kampfeswillen zu stärken. Aus
dieser Begründung geht hervor, daß die Angriffe
gegen die Casablanca-Politik beileibe nicht etwa auf
eine mildere Stimmung einem besiegten Deutsch¬
land gegnüber zurückzuführen sind, sondern einfach
dem Wunsch entspringen , mehr Blut und Material
zu sparen.

Das allein ist der Anlaß, weswegen plötzlich
die uns aus dem vorigen Weltkrieg nur zu bekann¬
ten Wilson-Töne jetzt angeschlagen we den, mit denen
man sich wahrhaftig einzubilden scheint , Deutsch¬
land betören und zur Niederlegung der Waffen brin¬
gen zu können. Als ob wir nicht hinreichend über
das Schicksal unterrichtet wären, das uns in den
Haßtiraden Vansittarts, Mergenthaus, IIja Ehren-
burgs und anderer in krassesten Farben geschildert
worden ist und das die völlige Vernichtung Deutsch¬
lands in materieller und geistiger Hinsicht bedeuten
würde. Daß sich die drei Alliierten in dieser Ver¬
nichtungsabsicht vollkommen einig sind, ist ebenso
klar und gerade neuerdings wieder durch zahlreiche
Aeußerungen aus dem feindlichen Lager belegt.
Jeder Deutsche weiß auch, daß die Bedingungen
die die Westmächte einem Deutschland , das sich
waffenlos in die Hände seiner Feinde begäbe, dik¬
tieren würden, sich in gar keiner Weise unterschei-

Jeder mup sich einsdiränken!
Er nährungswirtschaft vor neuen schweren Aufgaben — Ausfall wichtiger Agrargebiefe — Hundert¬

tausende müssen zusätzlich ernährt werden
BERLIN . Weite Räume des deutschen Ostens sind

heute Kampfgebiet geworden . Dabei handelt es sich
zum großen Teil um landwirtschaftlich genutzte
Räume , aus deren das ganze Reich versorgt wird und
die ausgesprochene Heberschußgebiete waren . Es ist
klar , daß der Verlust dieser Gaue , die wir zur Zeit
infolge des sowjetischen Einbruchs nicht in der Hand
haben auf deren Produktion aber die Ernährung des
Gesamtvolkes basiert , sich auf die Lebensmittelzutei¬
lung auswirken muß . So fließen die Quellen auf der
einen Seite spärlicher , während auf der anderen Seite
Hunderttausende von Frauen , Kindern und Männern,
die bisher in ihren Heimatorten nicht nur die zum
Eigenverbrauch notwendigen Nahrungsmittel produ¬
zierten , sondern darüber hinaus ihre Heberschüsse zur
Versorgung der Gesamtheit abgaben , nunmehr durch
die Rückführung aus dem Kampf - oder den gefähr-
edten Gebieten zu Verbrauchern geworden sind und
zusätzlich ernährt werden müssen.

Damit werden Probleme aufgeworfen , die sofort
angepackt und gemeistert werden müssen . Denn nir¬
gends darf eine Stockung In der Gesamtversorgung
eintreten . Daß diese Entwicklung nur zu steuern ist
durch Einschränkung eines jeden einzelnen ist klar.
Aber bisher haben wir die Lasten , die uns der Krieg
auferlegt , immer noch gut zu tragen vermocht , indem
wir sie gleichmäßig auf alle Schultern verteilt haben.
Wir werden also auch auf dem Ernährungsgebiet eine
Lastenverteilung vornehmen müssen , d. h. ein jeder
von uns wird von seiner Ration etwas abgeben , damit
alle versorgt werden können . Das ist die einzige Mög¬
lichkeit und die gerechteste Regelung . Sie ist um so
selbstverständlicher , als wir gegenüber den Hundert¬
tausenden , die durch den Krieg unmittelbar berührt
sind , zu Opfern verpflichtet sind , um ihnen , die das
schwerste Schicksal erlitten haben , ihre Lage zu er¬
leichtern und ihnen das Gefühl zu geben , daß einer
für den anderen einsteht und keiner vor dem anderen
Vorteile genießt.

Äin neutrales Blatt stellte kürzlich bei einem Ver¬
gleich fest , daß Deutschland heute wohl das bestver-
-orgte Land sei . Jedenfalls wissen wir , daß selbst im
reichen Amerika nicht mehr Milch und Honig fließen,
sondern daß man auch dort zu stärksten Lebensmittel¬
rationierungen gezwungen ist . Das gleiche gilt in noch
verstärktem Maße und seit längerer Zeit bereits für
England , das gleiche gilt für die von den Anglo -Ameri¬
kanern besetzten Länder und gilt _ebenfalls für * die
neutralen Staaten . Die Gerechtigkeit gebietet es , zu¬
zugeben , daß wir im sechsten 'Kriegsjahr bisher noch

Terrorangriff auf Mainz
nsg. FRANKFURT a. M., 3. Februar. Britische

Terrorbomber griffen am Donnerstagabend die Stadt
Mainz mit Spreng - und Brandbomben an . Vor allem
in den Wohngebieten entstanden starke Zerstörun¬
gen . Das Städtische Krankenhaus wurde mehrfach
getroffen . Nach den bisherigen Feststellungen hatte
die Bevölkerung 33 Gefallene.

Britische Verluste zur See
Nachträgliches Eingeständnis Londons

STOCKHOLM . Wie Reuter erst jetzt bekannt gibt,
wurde der 24 000 BRT große Dampfer „Stathallan “, der
sich mit 5000 Mann Truppen auf der Reise nach
Nordafrika befand , Ende 1942 torpediert . Die „Strat-
hallan “war ein neues Schiff , das im Jahre 1938 vom
Stapel gelassen worden war.

Am Mittwoch wurden in London auch Einzelheiten
über den Verlust des Dampfers „Cathay “ (15 000 BRT .)
bekanntgegeben , der ebenso wie die „Stralhallan “ im
November 1942 durch einen Luft - ' rf  versenkt
wurde . Der „Cathay " wurde durch drei Bomben ge¬
troffen , die derart schwere Schäden verursachten , daß
das in Flammen stehende Schiff aufgegeben werden
mußte . Es versank am frühen Morgen vor Bougie
rach einer starken Explosion . Die Bcsatzur .gsjnit-
glieder , die das Land nicht erreichen konnten , wurden
von einem anderen Schiff an Bord genommen . Am
nächsten Tag wurde jedoch auch dieses Schiff durch
einen Fliegerangriff in Brand gesetzt und mußte ver-

sehr gut verpflegt wurden , was der vorbildlichen
deutschen Ernährungswirtschaft und der unermüdlichen
Einsatzbereitschaft des deutschen Bauern zu verdanken
bst. Wenn uns daher jetzt der sowjetische Einbruch in
unsere reichsten Agrargebiete zu einer Einschränkung
zwingt , so haben wir keinen Grund zu klagen , sondern
werden uns einzuschränken wissen in der sicheren
Zuversicht , daß die zur Zeit von den Bolschewisten
überfluteten Felder einmal wieder in deutsche Hand
zurückkommen.

Bis dahin gilt es hauszuhalten mit dem , was uns
verblieben ist und durch gemeinsames Tragen die Last
zu erleichtern.

den von denen, die der Bolschewismus bereit hält.
Die Hebereinstimmung in diesem Punkt ist ja so
groß, daß die angelsächsischen Mächte Stalin bereits
die poliitsche Vollmacht für ganz Europa einge¬
räumt haben.

Daß der so unerwartete und durch nichts zu er¬
schütternde deutsche Widerstand das militärische
Konzept der verbündeten Mächte empfindlich durch¬
einander gebracht hat, möchten sie durch eine
plumpe Kriegslist wieder wettmachen . Sie möch¬
ten weitere militärische Anstrengungen mit ihren
unheimlichen Verlusten möglichst verringern da¬
durch, daß sie das deutsche Volk weich machen und
ihm die Heberzeugung beizubringen versuchen , daß
der Kampf gegen die materielle Hebermacht der
Alliierten doch vergebens sei, daß es daher durch
die Kapitulation das Schlimmste von sich abwenden
könnte. Dieser nur zu durchsichtige Betrug wird
beim deutschen Volk nur Verachtung auslösen und
es lediglich in seinem Vorsatz bestärken, die gegen¬
wärtige Krise zu überwinden und den Feind wieder
auf seine Ausgangsstellungen zurückzuwerfen. Die
Aufforderung zum Selbstmord, denn um nichts
anderes handelt es sich bei der angekündigten
Dreiererklärung, kann sich der Feind also ruhig
sparen.

Bisher 1218 Opfer der EL AS
STOCKHOLM . Reuter meldet aus Athen : In einer

amtlichen Erklärung der gerichtsärztlichen Abtei¬
lung des griechischen Jusizministeriums vom Mitt¬
woch abend heißt es , daß die Gesamtzahl der von den
ELAS und EAM hingerichteten und in gewissen
Distrikten Athens exhumierten Geiseln jetzt 1218 Per¬
sonen beträgt . Die Erklärung besagt wen --- sieb
darunter die Leichen von 168 Frauen befinden . Ein
Fünftel der Leichen sind Offiziere und Mannschaften
der Gendarmerie und Polizei , die übrigen Zivilisten
der arbeitenden Klassen . Unter den Hingerichteten
sind fünf P —'ester identifiziert worden . In der Er¬
klärung hei N es weiter : „Die Hälfte der Leichen
weisen verschiedene Foltermerkmale auf . während die
Betreffenden sich noch am Leben befanden . In 17
Fällen wurden ein oder beide Augen vor dem Tode
ausgestochen .“

Sieben an einem Tage!
Oberst Rudel schoß den 505. Panzer ab

BERLIN . Oberst Rudel . Kommodore des Schlacht¬
geschwaders „Immelmann “ und Träger der höch¬
sten deutschen Tapferkeitsauszeichnung , vernichtete
am 30. Januar , wie immer an der Spitze seines Ge¬
schwaders fliegend , sieben sowjetische Panzer . Er er¬
höhte damit die Zahl seiner Panzerabschüsse auf 505.

lassen werden.

UNSER AUSLANDSBERICHT:

Staat und Parteien in$apan
Die Selbstauflösung des Verbandes zur Unterstützung des Kaiserthrones

Der kürzliche Entschluß des „Yokusan Seijikai “,
des Politischen Verbandes zur Unterstützung des
Kaiserthrones, sich aufzulösen bzw. der Vor¬
schlag und die Aufforderung ah die beiden ande¬
ren patriotischen Verbände Japans, den „Taisei
Yokusankai“, den Unpolitischen Verband zur
Unterstützung des Kaiserthrones , und den
„Yokusan Sonendan“, das nationale Männerkorps,
ebenfalls diesem Beispiel zu folgen und ihre
Selbstauflösung zu beschließen , hat erneut die
Aufmerksamkeit auf diese drei Verbände gelenkt,
die in den letzten Jahren das innenpolitische
Leben Japans beherrscht haben.

„Der Unpolitische Verband zur Unterstützung
des Kaiserthrones“ kam unter dem zweiten Kabi¬
nett Konoye zustande, der als Ministerpräsident
eine neue nationale Struktur für die Bewältigung
der damaligen Aufgaben, in erster Linie eine
Liquidierung des 'inakonftikts, forderte . Diese
Forderung brach‘ * s Selbstauflösung der politi¬
schen Parteien mit sich, zu der zu bemerken ist,
daß in Japan infolge des herrschenden politischen
Systems die Regierungen nicht notwendigerweise
ihre Politik nach dem Programm der stärksten
Partei richten und das Unterhaus des Reichs¬
tages mit seinen vom Volke gewählten Vertretern
nicht unbedingt das Parlament kontrollierte oder
beeinflußte . Nach den Worten des Prinzen Konoye
sollte „die neue nationale Struktur '' nicht die
Gestalt einer einzigen Partei annehmen , weil dies
in einem Gegensatz zum Grundprinzip der japani¬
schen Verfassung gestanden hätte, daß der Kaiser
über alle seine Untertanen herrscht und kein
Einzelner oder keine einzelne politische Gruppe
das Vorrecht besitzt, allein dem Kaiser bei der
Lenkung des Staates zu dienen oder allein den
Thron zu unterstützen.

Nach nunmehr vicreinhalbjährigem Bestehen
wird dem „Unpolitischen Verband“ bestätigt , daß
er sich große Verdienste um die nationale Eini¬
gung erworben hat. ir vereinigt in sich mit dem
jeweiligen Ministerpräsidenten als Vorsitzendem
sowohl zivile 'Kreise als auch Beamte einschließ¬
lich aller Minister, die dort Geleaenheit haben,
die Meinung des japanischen Volkes zu hören.
Den Wert dieses Gremiums konnte man bei¬
spielsweise an der Maßnahme der Schaffung des
Rüstungsministeriums sehen. Im Vorstand des
„Unpolitischen Verbandes“ war ein solcher Vor¬
schlag im Frühjahr 1943 zur Sprache gebracht

worden, der dann dort besprochen und zur Ver¬
wirklichung gebracht wurde. In solchen und
anderen Fragen des gesamten öffentlichen Lebens,
wie auch Luftschutz, Lebensmittelverteilung usw.,
vermittelt und berät der „Unpolitische Verband“
und schafft somit das, was im Jaltre 1940 dem,
Ministerpräsidenten vorschwebte , nämlich „die
Beeinflussung der Regierung von oben herab“
auf der einen und Anhören der Volksmeinung
auf der anderen Seite.

Erst zwei Jahre nach der Schaffung des „Un¬
politischen Verbandes“ wurde auch der „Politi¬
sche Verband zur Unterstützung des Kaiser¬
thrones“ geschaffen. Er entstand , als 1942 bei
den Neuwahlen für das Parlament unter Fort-
jall der ,Parteiwahlen “ zum erstenmal soge¬
nannte „Empfehlungswahlen “ stattfanden und
die gewählten Abgeordneten sich der gleichen
Idee unterstellten , die zwei Jahre vorher zur
Gründung des „Unpolitischen Verbandes“ ge¬
führt hatte. Dem schon oft geforderten Zusam¬
menschluß beider Verbände stand das oben er¬
wähnte Prinzip der Staatsauffassung entgegen.
Konoye hatte seiner Erklärung vom 28. August
1940 hinzugefügt , daß bei dem politischen System
der Einheit von Staat und Partei eine Oppo¬
sition gegen die Partei gleichbedeutend mit
einem Widerstand gegen Staat und Kaiser wäre.
Konoye forderte also als Garanten der „neuen
inneren Struktur“ überparteiliche Organe.

Das Nebeneinander der drei verschiedenen
Verbände, die an sich das gleiche Ziel auf ihre
Fahnen geschrieben hatten, hat seit dem Ent¬
schluß des „Politischen Verbandes“, sich auf¬
zulösen, erneute Kritik in der japanischen Presse
ausgelöst . Insbesondere wird die Haltung des
„Nationalen Männerkorps" verurteilt , das sich
gegen die Vereinigung mit den beiden anderen
Verbänden aussprach. „Asahi Schimbun" snnt,
die gesamte Innenpolitik des Landes müsse wäh¬
rend des Krieges auf ein einziges Ziel, ncmllrh
auf den Sieg, ausgerichtet sein. Die Streitiok.el-
ten in dieser Zeit, so schreibt das Blatt weiter,
bedeuteten einen Rückfall in die ältesten Zeiten
der Pcrteiwirtschaft . Der Regierung obliege es,
die drei Parteien zu führen , ihnen die ihnen zu-
kommenden Aufgaben zuzuweisen und eine
harmonische Zusammenarbeit zu ermöglichen.

A'. V.

Dar Volkskrieg
Von Theodor Müller

„Steigt man nun zu den besonderen Fälle
wo das Land anfängt, an dem Kampfe selbs
zunehmen, und bis zu dem höchsten Grad dert
wo es durch den Volkskrieg diesen Kamp
Hauptsache nach selbst, führt , so begreift mai
hier nicht bloß eine Steigeg m̂g des Volksbeist
sondern eine wahrhaft neust Kraft entsteht ur
wir also die Volksbewaffnung oder den Land
als ein eigentümliches Mittel der Verteidigur
führen können.“ — „Seitdem Preußen 1813 f
hat, daß plötzliche Anstrengungen die gewöh
Stärke einer Armee auf dem Wege der Mili.
sechsfachen können und daß diese Miliz ebei
außerhalb des Landes als im Lande zu gebrs
ist — nachdem alle diese Fälle gezeigt haben,
ein ungeheurer Faktor in dem Produkt der S
Kriegs- und Streitkräfte das Herz und die *
nung der Nation ist — nachdem die Regier
alle diese Hilfsmittel kennengelernt haben, ist
zu erwarten , daß sie dieselben in künftigen K
unbenützt lassen werden.“

Wir schlagen beim Lesen dieser Aussprücl
willkürlich das Titelblatt der vor uns lieg
Schrift auf. So aktuell muten uns die Worte a
wir für einen Augenblick geneigt sind, anzune
sie stammten aus jüngsten Tagen und seien fi
sere kämpfende Generation geschrieben . Doc
sie niederschrieb, ist bereits über hundert Jah
Sie stammen aus Karl von Clausewitz’ nach £
Tode veröffentlichten Buche „Vom Kriege“, ii
der durch die stählerne Zeit der Befreiungs
gegangene preußische Gene-al Grundsätze
höchster Gültigkeit auch für die Betrachtur
heutigen Kriegslage aufstellte und sittliche 1
rungen erhob, die heute wieder zwingende C
keit für das ganze deutsche Volk haben. Clau
wurde mit seinen unermüdlichen Appellen a:
geknechtetes und gedemütigtes ’Volk, mit seine
mer wiederholten Ermahnungen zur inneren £
haftigkeit zu einem der wichtigsten Rufer im I
um die Befreiung von fremdem Joch, und
Schriften sind, wie ihre Lektüre in unseren he
Notzeiten beweist , unvergängliche Dokumente
deutschen soldatischen Geistes geworden . Clau
war nicht der Mann, der sich durch Krise:
Mißerfolge beirren ließ, er gab auch in den J
der größten Ohnmacht Preußens die Hoffnur
ein Wiedererstarken nicht auf, sondern er w<
Mahner zu Beharrlichkeit , Willenskraft und £
haftigkeit . Er sagte : „Die Geschichte lehrt:
Nation geht darum noch nicht zugrunde, w
ein oder zwei Jahre hindurch Anstrengungen r
die sie zehn oder zwanzig Jahre hindurch unm
aushalten könnte, Erfordert es nun die Wiehl
des Zweckes, ist von der Erhaltung der Una
gigkeit und Ehre die Rede, so werden diese An
gungen zur Pflicht .“

Besonders die einleitend zitierten Ged
Clausewitz’ über den Volkskrieg verdienen e
genwärtig mit besonderer Aufmerksamkeit g
zu werden, denn sie entstanden in einer der
lägen überraschend ähnlichen Zeit und schöpf«
Erfahrungen, die in Niedergang, Kampf und
ganz folgerichtig entwickelt wurden. Wir k
sie uns darum zu einem Zeitpunkt, da die n
rische Entwicklung zu ernsten Sorgen Anlaß I
zu eigen machen und daraus Trost und Kraf
Weiterkämpfen gewinnen . Damals war ganz
ßen einschließlich seiner Hauptstadt vom I
besetzt und wand sich waffenlos und völlig
machtet unter dem Fuß des Korsen, der aui
besten Wege war, ganz Europa zu unterwerfe
schien unmöglich, unter den Augen der Besatz
truppen eine Organisation des Widerstandes ur
Freiheitskampfes aufzubauen, noch viel wenige
hinreichend zu bewaffnen und auszubilden
Nachschub zu organisieren und den geheimen
marsch einheitlich strategisch zu lenken . In:
ist ein Vergleich der Zeit um 1813 mit unserer
nicht passend, denn wir stehen in der äugen
liehen Phase des Krieges ungleich günstige
Gewiß ist dem bolschewistischen Gegner ein
Einbruch in den deutschen Osten gelungen,
steht der Feind dort so weit auf altem Reichs’
wie seit Napoleons Zeiten nicht mehr, aber 1:
mit denn alles verloren? Unser gewaltiges He
völlig intakt und wartet nur auf den erse
Moment, wo der Druck auf den Knopf erfolg
die wohldurchdachte Apparatur der deutscher
genmaßnahmen anzulaufen beginnt . Unsere
kische Moral ist unvergleichlich ; das deutsche
— möge es als Frontheer im Felde oder als k
ferische Einheit in den Rüstungswerkstätten £
— schlägt sich bewunderungswürdig Wir alle,
schwerste Prüfungen , Bombenterror und Opfe:
lisch immer mehr gehärtet, spüren es, daß w
große innere Wandlung, die Adolf Hitler erst
in uns gerade im Feuerofen des Krieges voll
haben. Wir besitzen also die Beharrlichkeit , Wi
kraft und Standhaftigkeit , die Clausewitz von .
einzelnen wie von der Gesamtheit verlangte , b
in hohem Maße. Und da sollte es uns nicht gel:
den Feind auf unserem eigenen Grund und 1
zu werfen und entscheidend zu treffen ? Höre
noch einmal Clausewitz zum Volkskrieg , den
seiner Auffassung ein eingedrungener Gegner
matisch bei einem moralisch noch nicht ange:
genen Volk auslösen muß: „Obgleich der Ei
eines einzelnen Bewohners des Kriegsschaup
auf den Krieg in den meisten Fällen nicht bei
lieber ist als die Mitwirkung eines Wassertrc
bei dem ganzen Strom, so ist doch, selbst in F
wo von gar keinem Volksaufstand die Rede is
Gesamteinfluß , den die Einwohner des Lande
den Krif'g haben, nichts weniger als unmer
A”es Peht im eigenen Lande leichter , voraus*«
daß die Gesinnung der Untertanen nicht im V
Spruch mit diesem Begriff ist . — Ist der £
mitten in seinen Belagerungsarbeiten , hat er ü!
starke Garnisonen zurückgelassen , um seine
bindungslinien zu sichern, oder gar Korps entsi
um sich die Ellenbogen freizumachen und di
nachbarten Provinzen in Ordnung zu halten,
schon durch mannigfaltige Verluste lebender
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Februararbeit im Garten
Der harte Kampf um den deutschen Boden macht

in der Heimat die doppelt gewissenhafte Sorge und
Ausnutzung des kleinsten Gartens zur Pflicht . Im
Februar beginnt schon die Vorarbeit für das Früh¬
jahr . Winterarbeiten , die noch nicht ausgeführt
sind , müssen jetzt so rasch wie möglich zu Ende ge¬
bracht werden : das Auslichten der Obstbäume , das
Ausschneiden der Beerensträucher , das Abhauen sd-
gäugiger Bäume . Obstbäume sind gründlich nach
Raupennestern abzusuchen , die Rinde wird am
besten mit einer scharfen Bürste abgebürstet.

Zu den ersten Februararbeiten gehört der Be¬
stellungsplan für den Garten . Er erfolgt auf dem
Papier , und an seiner Hand wird dann die Samen¬
bestellung vorgenommen , die möglichst frühzeitig er¬
folgen soll.

Der im Herbst tiefgegrabene Boden braucht im
Frühjahr bei der Bestellung nur noch mit dem Kulti¬
vator oder Grubber gelockert zu werden . Durch
nochmaliges Graben ginge ein großer Teil der
Winterfeuchtigkeit unnötig verloren . Wenn es der
Bodenzustand und die Temperaturen erlauben , kann
im Februar bereits mit dem Aussäen begonnen wer¬
den . Zur Frühaussaat eignen sich zum Beispiel Ra¬
pünzchen , die vor dem Erscheinen des Blattsalats im
Spätwinter und Vorfrühling frischen Salat liefern.
Ende des Monats können Möhren und Schwarzwur¬
zeln gesät werden . Frühkartoffeln werden zum
Vorkeimen auf Horden gelegt . Von Mitte Februar
ab beginnt die Aussaat von Frühkohl und frühem
Salat . Im Frühbeet können Radieschen und Karotten
gesät werden.

Er verbarg einen Flüchtling
Wegen Begünstigung und wegen Mißbrauch von Aus-

vveispapieren in Tateinheit mit Urkundenfälschung hatte
sich ein Biebricher Einwohner vor dem Amtsrichter zu
verantworten . Er wurde zu einer Gefeamtgefängnisstrafe
von sechs Monaten verurteilt . Der Angeklagte hatte
Mitte vergangenen Jahres einen früheren Arbeitskame¬
raden , der als Untersuchungsgefangener auf einem Tana¬
port im Hauptbahnhof Mainz entwichen war , in seiner
Wohnung aufgenommen , verpflegt und verborgen gehal¬
ten , um ihn der Bestrafung zu entziehen . Ferner hat er
seinen Ausmusterungsschein dadurch gefälscht , daß er
sein Lichtbild entfernte , darauf das Bild des Flüch¬
tigen anbrachte und diesen Sc &etn diesem dann zur
Täuschung im Rechtsverkehr überlassen hat.

Praktisdie Winke für den „Leiried" Haushalt
Frauen stellen sich gemeinschaftlich allen Schwierigkeiten entgegen

Jeder Besitz - und Aufenthaltswechsel von Pferden,
die im Straßenverkehr als Zugtiere verwendet
werden , ist nach einem Erlaß des Reichsverkehrs¬
ministers genehmigungspflichtig , falls die Aufent¬
haltsveränderung länger als eine Woche dauert.
Falls der Fahrbereitschaftsbezirk nicht gewechselt
wird und das Pferd auf keinen anderen Besitzer
übergeht , besteht eine Genehmigungspflicht jedoch
auch bei längerem Aufenthaltsweehsel nicht.

WAFFEN GEGEN KOHLENKLAU.

Durch Klapps, Sdiieber oder
Aschantürströmt bet Ofen and
Herd Verbrennangslvft tu  un¬
teren kostbaren Kohlen. Dort
lauert Kohlenkloa. Darum,
Ganz  auf nur be«U>Anheizen,
dann ober nur noch so weif,
wie das Feuer ei verlangtI

Seid auf der Hat und trefft ihn glli

Die große Organisation des Deutschen Frauen¬
tums , das Deutsche Frauenwerk , will gerade auch
unter den gegenwärtig vermehrten Kriegsschwierig¬
keiten dem kleinen und doch so kriegswichtigen
..Betrieb “ Haushalt mit Rat und Tat zur Seite stehen.
Mannigfache Probleme der Ernährung , Bekleidung
und Energieversorgung müssen zur Stunde mehr
als je durch Selbsthilfe und Nachbarschaftshilfe
gemeistert werden . Die Beratungsstelle des Frauen¬
werks arbeitet weiter . Und wo die Hausfrau es
wünscht , kann sie sich hierhin wenden.

Dabei bewährt sich die seit so vielen Jahren
durch die Frauenorganisation geleistete Aufbau¬
arbeit , an der eine große Zahl kluger Frauen sich
in Theorie und Praxis beteiligten . Es entstand hier¬
durch nicht nur ein Erfahrungsgut , von dem nun ge¬
zehrt werden kann , sondern vor allem eine Zu¬
sammenfassung von bewährten hauswirtschaftlichen
Fachkräften , die auch aus neuen Situationen immer
einen Ausweg finden . Gerade in der Not erst zeigt
sich ja der Meister und in den deutschen Haus¬
frauen steckt ein hohes Kapital an Können , dessen
Mobilisierung einen wichtigen Faktor unseres Kriegs¬
potentials darstellt . Es gilt nun für die deutschen
Hausfrauen das Kriegsgebot — so erklärte uns die
Abteilungsieiterin Volkswirtschaft -Hauswirtschaft des
Deutschen Frauenwerkes Frau Dr . Vorwerck —, sich
mit primitiveren Mitteln zu behelfen . Dabei wird
sich die alte Erkenntnis bestätigen , daß die FJauen
sich in allen Dingen , in denen es um ihre Familien,
besonders um ihre Kinder geht , immer sehr wirk¬
sam zur gemeinschaftlichen Abwehr von Schwierig¬
keiten zusammenfinden.

Im einzelnen gibt Frau Dr . Vorwerck den Haus¬

frauen folgende wohlüberlegten Ratschläge grund¬
sätzlicher Art : Dia Nachbarschaftshilfe muß jetzt stark
praktisch in Erscheinung treten , z. B. in der Hei¬
zungsfrage . Wer noch einen warmen Raum hat , wird
den Na . hbarn erlauben , sich darin mit aufzu¬
wärmen . Immer wichtiger ist ferner die sorgsame
Einteilung der Lebensmittel . Die Hausfrauen wirt¬
schaften dann am besten , wenn sie erst in der
zweiten Hälfte der Woche ihre Marken abkaufen.
Zu diesem besten Wirtschaften gehört auch die
zweckvoliste Einteilung des Eingemachten . Bei Ver¬
wendung der Kochkiste — mit deren Hilfe man so¬
gar backen oder besser ,,Kuchen kochen “ kann —
ist zu beachten , daß die Speisen darin nicht länger
bleiben sollen , als bis sie gar sind , weil sonst der
Vitamingehalt unnötig stark leidet . Zur Aufwertung
dieses Vitamingehaltes empfiehlt sich , den Speisen,
wenn sie aus der Kochkiste kommen , etwas Frisch¬
kost zuzufügen und zwaivin Gestalt geriebener roher
Kartoffeln oder Mohrrüben . Auf dem Bekleidungs¬
sektor , wo die Nähberatung des Frauenwerks ver¬
fügbar bleibt , sind die Behelfsmöglichkeiten und
der Behelfswille der Frauen besonders stark und
erfolgreich . Die Nähberatung wird bezeichnender¬
weise schon seit einiger Zeit stärker von den Frauen
in Anspruch genommen als die Ernährungsberatung.

Wie hoch die volkswirtschaftlichen Werte sind,
die durch fleißige Frauenhände zusätzlich entstehen,
mag an einem Beispiel gezeigt werden : allein in den
Pantoffelkursen des Frauenwerks sind zuletzt jähr¬
lich ein Viertel Millionen Paar Pantoffeln herge¬
stellt worden , ohne die Mengen , die durch die
Teilnehmerinnen an den Kursen zu Hause gefertigt
und die durch Beratung ermöglicht wurden.

in  beispielloser Einsatzbereitschaft
Die Leistungen unserer Landesbauernschaft im Jahre 1944

Wie im gesamten Reichsgebiet , so ^ ltfaltete auch
das Landvolk des Rhein -Main -Gebietes im ver¬
gangenen Jahre gewaltige Kraftanstrengungen , um
zur Sicherung unserer Ernährung seinen wesent¬
lichen Anteil beizutragen . Trotz verschiedenster
kriegs - und witterungsbedingter Schwierigkeiten
gelang es ihm auch , zu einem hohen Prozentsatz
das geforderte Anbauflächen9oll bei den verschie¬
densten Fruchtarten , wie Hackfrucht , Oelfrucht und
Brotgetreide , zu erreichen.

Den Maßnahmen der verstärkten Erfassung
innerhalb der Erzeugungsschlacht wurde vom Land¬
volk willig Folge geleistet und den notwendigen
Forderungen der Stunde allenthalben Verständnis
entgegengebracht . So zeigte unter anderem auch
die Ablieferung von Obst und Gemüse im Verhält¬
nis zum Verjähr eine wesentliche Steigerung . Die
Vermehrung der Schweinebestände , zu der recht¬

zeitig aufgerufen worden war , zeigte ebenfalls einen
vollen Erfolg sowie die Bereitwilligkeit der Bauern,
den Maßnahmen der Führung zu entsprechen . An
dieser Tatsache ändert auch die inzwischen ^uf
Grund der Futterlage notwendig gewordene Anpas¬
sung des Schweinebestandes nichts.

Unter Berücksichtigung der an Zahl und Härte
gesteigerten Luftangriffe , der zunehmenden Ver¬
knappung der Betriebsmittel , der ständigen Ver¬
minderung von Arbeits - und Gespannkräften , ver¬
dient die Leistung des rhein -mainischen Landvolkes
im Jahre 1944 höchste Anerkennung . Sie kommt vor
allen Dingen auch der beispiellosen Einsatzbereit¬
schaft unserer Landfrauen zu, die in unermüdlichem
Fleiß und treuester Pflichterfüllung nicht nur ihren
■arbeitsmäßigen Anteil als Frau , sondern darüberhin-
aus auch noch den ihrer an den Fronten stehenden
Männer und Söhne mit übernahmen.

Jeder Junge will Schwimmer sein
« Es gibt heute kaum mehr einen Jungen , der nicht

schwimmen lernt . Auch hier geben die vom Gebiet
Hessen -Nassau über den Reichsschwimmtag veröffent¬
lichten ‘Zahlen ein anschauliches Biid von dem Aufstieg,
den auch -die Kriegsereignisse nicht hemmen konnten.
Die Beteiligung daran ist von 18 810 in 1943 auf 25 093 in
1944 gestiegen , im einzelnen bei der H J . von 3 025 auf
6 960, beim DJ . von 3 591 auf 6 495, während beim Mädel¬
bund ein kleiner Rückgang von 4 983 auf 4 826, bei den
Jungmädel von 7 211 auf 6 322 verzeichnet wird . Die Zahl
der Orte , an denen die Prüfungen für #den Reichs¬

schwimmtag abgelegt werden konnten , von 85 auf 112.
So ist der Schwimmsport weiter auf dem besten Wege,
ein wahrer Volkssport zu sein.

Fußball in Hessen -Nassau
Die Fußball - Meisterschaftsspiele im Sportgau Hessen-

Nassau sollen am Sonntag , dem 11. Februar wieder auf¬
genommen werden . Für diesen Tag sind folgende Spiele
angesetzt : SV . Eintracht Frankfurt *— Olympia Frankfurt,
KSG . Rödelheim/Rotweiß Frankfurt — Viktoria Ecken¬
heim , Gehört. -SV . Frankfurt — Union/Sportfreunde
Frankfurt (Sandhöfer Wiesen ). Die Spiele beginnen um
14.30 Uhr.

Kurzgeschichte der  WZ.
Ein Mann aus Amerika

Von Heinrich H erly  e.
Die Bordkapelle spielt , doch niemand hört der

Musik zu. Gläser klingen , Gesang in einer Ecke , in
der anderen das Gedröhn taktmäßig trampelnder Sol¬
datenstiefel . Es herrscht wieder Abendbetrieb , als
der USA-Soldat John Wheelmaker , vom Deck kom¬
mend , in den Schiffssaal tritt . Dicke Luft , stellt er
fest , als er sich mit vom Licht geblendeten Augen
nach seinen Makern umschaut . Wo sind sie ? Durch
das Gewühl drängt sich der große , blonde Mann.
Ah — dort hinten auf einem der Wandsofas . Da
sitzen sie , der schmale Bill , der rotgesichtige Pat;
und da ist ja auch die tolle Dolly , die den Kriegs-
Trip nach dem rebellisch gewordenen , alten Europa
mitmacht . Schon morgen war man in England . Man
fuhr ja schließlich nicht zum Vergnügen nach Europa,
sondern in den Krieg — nicht wahr ? —

. . . . Nur 24 Stunden hatte der USA-Soldat John
Wheelmaker an der Westfront im Kampf gestanden,
als er in Kriegsgefangenschaft geriet . Es war ein
Vorgang , bei dem ein Mann verdammt geringe
Chancen gehabt hatte , alt zu werden . Vollkommen
„down ", stolperte John im Zuge der erdbeschmierten,
mitgenommenen Geschlagenen , er , John Wheelmaker,
dessen Vater noch Jan Rademacher geheißen hatte!

Norddeutsche Wintertage haben es in sich . Sie
können den forschesten Kerl trübsinnig machen,
wenn er in einem Gefangenenlager leben muß . John
Wheelmaker war froh , daß er nicht mehr untätig
herumzusitzen brauchte , wie an den ersten Tagen
nach seiner Ankunft . Norddeutschland war dies hier—
das Land , aus dem der alte Rademacher einst fort¬
gezogen war . Dort drüben lag sogar das Dorf , in dem
dej Alte einst groß geworden war.

Wie es genau hieß ? Diese alten Dinge konnte man
nicht so genau wissen . John arbeitete täglich im
Dorf , zusammen mit einem Trupp anderer Ameri¬
kaner , von denen einer so hieß , wie der Bauer , bei
dem sie zu schaffen hatten , und einer wie der
deutsche Landesschütze , der sie bei ihrer Arbeit be¬
wachte . \

Heute war Ruhetag und sie hockten in den Ba¬
racken und sprachen über ihre Erlebnisse . Da gab es
im Dorfe drüben Rademachers , Janßens und Bakkers.
Nicht wahr , John Wheelmaker , Dein Vater hieß doch
auch noch Rademacher , John Rademacher ? Wäre es
nicht gut , Du hießest auch noch so? Uud Du , Bill
Johnson , hießest Du nicht auch besser Willi Jaußen,
wie Dein Großvater einst , den Du garnicht gekannt
hast ? — Hattest Du, Henry Baker (Baker ' sagst Du
ja !) nicht einst Heini Bakker heißen sollen ? Denkt
ihr daran , ihr Gleichgültigen , daß irgend etwas in
eurem Leben nicht stimmt?

Daß da irgendetwas verdammt unklar ist ? —
Nein , sie spüren nichts . Sie sind stur und unwissend.
Sie verlernten längst die Stimme des Blutes , das in
dem Lande schlägt und in Menschen , deren Namen
sie tragen und sei es auch verfälscht durch eine
fremde , unsinnige Aussprache . . .

Er kennt sich aus
„Und diese Schlinge beim L ist besonders bezeich¬

nend “, sagte der Schriftkundige . „Sie zeigt , daß
Ihre Freundin sehr neugierig ist .“

„Stimmt . Sie will immer wissen , ob ich sie hei¬
rate .“

*

Der Schmidt hat zu mir neulich „Ferkel “ gesagt.
Kann ich mir eigentlich so etwas gefallen lassen ?“

„Nein , dazu bist du schon entschieden zu alt !“

M Für Führer und Volk gaben ihr Leben W |
Hermann Kämmerer, Gefr . in einem

Panzergrenad .-Sturmbatl ., am 24.
Nov . 1944 bei den Kämpfen im
Südosten , kurz vor seinem 19.
Geburtstage . In tiefem Schmerz:
Paul Kämmerer und Frau Gretel,
geb Strauß , Tochter Marianne,
Großeltern u. alle Angehörigen.
Wiesbaden , Goebenstraße 27

August Weingärtner , Obergefr . d.
Luftwaffe , am 28. Dez. 1944 bei
den schweren Abwehrkämpfen im
Osten , im Alter von 33 Jahren.
In tiefer stiller Trauer : Frau Anna
Weingärtner u. Kinder sowie alle
Angehör . W -Biebrich , Frankf .Str .51

Waldemar Schwalbe , Leutnant d . R.
in einem Schi-Jäger -Regt ., geb.

Hans Sieben , Soldat in ein . Gren.-
Regt . Inhaber des Afrikaabz ., in
treuer Pflichterfüllung , zwei Tage
vor seinem 20. Geburtstage , am
28. Nov . 1941 in Afrika . In stiller
Trauer : Familien Georg Sieben
und Hans Gateier . W.-Biebrich,
Jahnstraße 3

Otto Schwalbe , Chefpilot eines
Flugzeugwerkes , Oberleutn . « R.
der Luftwaffe . In tiefer Trauer : ■
Berta Schwalbe Wwe ., geb . Kal¬
ler und Töchter , Lieselotte
Schwalbe , geb . Büschgens , und
Kind Karin . W.-Biebrich , Rhein - p

gaustr . 35, Kassel , Esmarchstr . 66

G , Terrorangriffen fielen zum Opfer G .
Gottfried Volporf am 4. Febr. 1945

ifn Alter von 60 3ahren . In stillet
Trauer : Eva Volpert , geb . 3örg,
nebst allen Angehörigen . Trauer¬
amt am 12. Febr ., 8.15 Uhr, Ma¬
rienkirche . Die Beerdigung findet
in aller Stille statt . _ .

Marga und Fritz Stüber, am 3. Febr.
1945. Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen : Frau Dora Kut¬
scher , Frankfurt a . M., Wilhelm-
Busch-Straße 6

Luise Kart. geb . Kreppei , am 2. Fe-
bruar 1945. Im Namen der Hinter - s
bliebenen : Luise Martin , geb.
Karl. Wiesb ., z. Z. Albrechtstr . 41

Heinrich Michel , am 2. Februar 1945
im Alter von 62 lehren , in tiefer
Trauer : Lina Michel , geb . Sauer¬
born , nebst allen Angehörigen.
W.-Freudenbetg , z. Z. Tulpenweg 2.
Beerdigung : Sennabend , 10. Febr .,
10 Uhr, Heldenfriedhof Dojztigjm

Es starben:
Franz OesterÜng , am 31. Jan . 1945

nach kurzer schwerer Krankheit
im 72. Lebensjahr . In stiller
Trauer : Dorothea Oesterling , geb.
Hänge , und alle Angehörigen.
W.-Igstadt , W.-Kloppenheim . Be¬
erdigung fand in W.-Igsiadt statt

Johann Schmidt, Stadtangestellter,
plötzlich und unerwartet am 31.
Januar 1945 im Alter von 63 Jahren.
In tiefer Trauer : Frau Agnes
Schmidt , geb . Schüler und Kinder,
nebst Anverwandten . Eltviller
Str . 3, III. Beerdigung fand auf
dem Südfriedhof statt

Emil Schneider am 3 Febr . 1945 im
51. Lebensjahre nach langem
schwerem Leiden nach einem Le¬
ben voll unendlicher Liebe und
Güte für die Seinen . In unsag¬
barem Herzeleid : Frau Alma
Schneider , geb . Niebergall , und
Tochter Bertel nebst allen Ange¬
hörigen W.-Sonnenberg , Verdun¬
straße 75, Neuhof , Jüterbog , den
7. Febr . 1945 Beerdig , am 10. Fe¬
bruar , 14.30 Uhr, von d . Leichen¬
halle d . Sonnenberger Friedhofs

Karl Maurer , lang .' . Vertreter der
Terranova -Industrie Die trauern¬
den Hinterbliebenen : Gertrude
Maurer , geb . Kopp , Kinder u . An¬
gehörige . W -Schierste n, Ludwig¬
straße 6, Braunfels 'Lahn. Marien¬
berg , Montabaur , Wiesbaden . Be¬
erdigung in aller Stille.

Ludwig Ronsc », Iardnsrechnungs-
dire ' tor i. R. am 3. Febr . 1945
nach kurzer Krankheit im Namen
aller Angehörigen - Berta Rossel,
geb . Henning . Wicsb ., Albrecht-
Dürer -Str . 11. Die Beisetzung fand
in aller Stille statt.

Bertha Warzelhan , eeb .Bo.gschulze,
im Alter von 75 Jahren , Rach
kurzer Krankheit ln Namen der
Hinterbliebenen F Thurow und
Frau , Rheinstraße 94. Beerdigung
hat auf dem Südfriedhof statt¬
gefunden

Emma Heinemann , verw,
bein , geb . Friedei . Ein Leben
voller Arbeit und Liebe für die
Ihrigen fand ein Ende . In stiller
Trauer im Namen der Familien:
Heinemann , Hesselbein u. Schett¬
ler Wilhelm Heinemann . Wiesb .,
Neugasse 23, 4. Febr . 1945. Die
Beisetz , fand in aller Stille statt.

Sofie Pfeil , geb . Lendle , nach
schwerem Leiden infolge eines
Verkehrsunfalles im 70. Lebens¬
jahre . In stiller Trauer für alle
Anverwandten : Ludwig Lendle.
W.-Sonnenberg , Höhenstr . 13. Ein¬
äscherung hat auf dem Südfried¬
hof stattgefunden

Maria Kröck, geb Weber , nach
kurzem schweren Leidei am 1.
Februar 1945 im 56 Lebensjahr . In
tiefem Leid : Paul Kröck, Kinder,
nebst Angehörigen . Wiesbaden,
Jahnstraße 7 I . Bestattung fand
auf dem Südfriedhof statt

Hedwig Hofmann , im 23. Lebens¬
jahre , nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden am
6. Febr . 1945. In tiefer Trauer:
Familie Heinrich Hofmann u. alle
Anverwandten . Naurod (Taunus ).
D',e Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 10. Februar , 9 Uhr, statt

Margarethe Hermes , geb Fischer,
im 71. Lebensjahre nach längerem
Leiden >und einem Leben voll
Liebe für die Ihren . In tiefem
Leid im Namen aller Angehöri¬
gen : Karl Hermes , Kaufmann i. R.
Wiesbaden , Dotzheimer Str . 87,
3. Februar 1945. Beerdigung hat
bereits stattgefunden

Sofma Becker , geb . Lewalder , Inh
d . Mutterkreuzes , 35 Jahre , nach
kurzer schwerer Krankheit und
einem arbeitsreichen Leben . In
tiefer Trauer : Walter Becker , vier
Kinder und Angehörige Neu¬
gasse 13. Einäsche .ung : 9. Fn.br .,
11.45 Uhr, Südfriedhof

Charlotte Eifert Wwe ., geb . Best,
am 1. Februar im 89. Jahre ihres
Lebens voller Arbeit und Sorge
für die Ihren . Will> Eifert , Kaiser-
Friedr .-Ring 10, Elia Seidel , geb.
Eifert , Alfred Seidel in Herrli-
berg (Zürichsee)

Louise Hocker, geb . Roth, 79 Jahre,
nach kurzem Leiden . Ihr Laben
war Arbeit und Güte . In großem
Leid für die trauernden Hinter¬
bliebenen : Helene Beck, Adel-

Mann gesucht für Bäume schneiden u
' Koppel . Kentrup , Wellritztal
Zeitungsträgerin für Bad Schwalbach

gesucht . Zu melden b . Frau Barrach,
Bad Schwalbach , Schmidtberg 13

Zeitungsträgerin für W.-Schierstein
eine Zeitungsträgerin , mögt , in der
Waldstraße wohnend , gesucht . Wies¬
badener Zeitung , Vertriebsabt.

Aeltere Dame, zuverl ., arbeitsfreudig,
in Haushalt u. Pflege erfahren , von
alt . leidendem Herrn sofort gesucht.
Zuschriften 3454 WZ

heidstraße 77. Die Beerdigung hat ‘ _ . ... . . .
in aller Stille stattgefunden ;Zuv?rl- Fuhrun 3 des .. Haus

Familienanzeigen

hatts u. Mitwirkung im Geschäft von
Gastwirt gesucht . 4354 WZ.

Haushälterin dringend gesucht . 4352

Vermählte:
Eisenhauer , Studienreferendar, ;;

Stellengesuche
Alma Eiienhauet , geb . Zeltler , Hep: vi '- r« l,rafBrin. einsalzfrei , perl . Steno
penheim (BergstraßA , Wilhelmitr . 39,; typ - u - Fernschr

a . Rh.,
bew . in Buchhalt

Rheins «?: 11. 9. Febr . 1945i Gehalts - u. Lohnabr ., engl . Sprachk .,
vertrauensw . und zuverlässig , sucht

Stellenangebote neues Aufgabengebiet. 5472 WZ.
“77 7" , ■ .. . ‘ " Hotel - und Gastwirlsehopaar . tüchtig,

arbe .ter für den Warenemgang jucht  Wirkungskreis : Hotel
Industrieunternehmen M.ttel -j Gaststätte . Kantine oder Kasino , zur

deutschlands sofort gesucht . Bewer - Pach | 0 (j Verwaltung , auch BüfettF.nr mil iimtarrnnöon Kann niccpn II . . . . . .ber mit umfassenden Kenntnissen u.
prakt . Erfahrungen , die dieser Tätig -! auf Rechnung . Kaution vorhanden.

Zuschr . G 10 WZ., Bad Schwalbachkeit in groß . Unternehmen mit Erfolg _ ' _ . ' . . .. .. .
lestanden haben , wollen Zuschr .'*ra “' ^ ?̂ h.[®' Ŝ ht Stelle als Wirt-

mit Lebenslauf , Zeugnisabschr . und rchaftenn in Landwirtschaft . 4361 WZ
Gehaltsanspruch unter 332 B an Paul’
Vetter & Co ., Dresden A 1, Goethe -,
straße 5, einreichen

ewerk mit eigenem Küchen¬
betrieb sucht dringend : Lohnbuch-

Ankäufe
4 Pritschenwagen sofort zu kaufen od

zu mieten gesucht . Kalle & Co ., Akt.-
_ .. . , Ges ., Wiesbaden -Biebrichhalter , Zeitrechner , Expedienten , La „ . . . . . . ..i, i zu. \a//srir Korke jeder Art, in kleinsten u. größt,

gerverwaiter , ^ gerführor . f Werk -; Meng 'en , gesuch , 4200 wz .Schutzmänner , - . . . . .
teile , Halbzeuge , zentral gesteuerte Kj*t#n a ^ Größen Sssucht Hugo
Feile LeichtmetaM und Stahl . Aus-! Wagner u. Sohne , K.-G., Waldstr . 6
führliche Bewerbungen mit tiandge <- is »ff«schen aller Art, auch gebraucht,
schriebenem Lebenslauf , Zeugnisab
Schriften und Lichtbild sind unter An¬
gabe der Gehaltshöhe u des frühe
sten Eintrittsdatums zu richten unter
H. A. 707 an Ala, (20) Hameln/V\(eser

Für ein Industrieunternehmen wird ein
stellvertr . kaufmännischer Leiter ge¬
sucht , der auch in der Lage ist,
einen Ausweichbetrieb zu führen . Be¬
werbungen mit Lichtbild , Zeugnisab¬
schriften , Lebenslauf in Telegrammstil
u, Gehaltsansprüchen sowie Angabe

von 30—1000 Gramm Inhalt , in größt

Milchschaf , auch Jungtier gesucht . Frz.
Johann , Wiesb . Land, Wellritzmühle

Milchschaf zu verk. E. Kloes , Langen¬
seifen über Bad Schwalbach

Junges Leghuhn geg . schw . Schlacht-
huhn ^ Zuz. Neuser , Schlageterstr . 110

Gebe Gans, suche 1jähr. Pute. May,
W.-Biebrich , Hindenburgallee 162

1,0 H.Gr.-S., sg -Abstammung , schwere
Rasse , bis 18 Mon ., mit Abstamm .-
Nachweis gesucht , evtl . Tausch geg.
0.1 D.W. weiß . Hergenröder , (16) W.-
Dotzheim , Dörrgasse 9

Hahn, rebhuhnf., 44er Brut, suche Huhn
gleich welcher Art zu tausch . Egert,
W.-Dotzhei m, Ko hlheckstraße 19

Scharfer Hofhund dringend gesucht.
Steiner , Mainz -Gonsenheim , Behelfs¬
heim , Müllerwäldchen

Verloren — Entlaufen
Kennkarte mit Raucherkarte 31. 1. verl.

Geg . Belohn , abzug . Saar , Röderstr 4
Damenhandtasche , schwarz , mit Inhalt,

in der Straßenbahn W.-Biebrich bis
Hauptpost verloren . Gute Belohnung
gibt Schwalbscher Straße 42, I. links

Brieftasche mit allen Ausweisen und
Lebensmittelkarten auf den Namen
Betty Schröbel , Nettelbeckstr . 20 lau¬
tend , am 27. 1. im Hauptbh . Wartes.
1. u. 2. Kl. liegengeblieben . Gute
Belohnung gibt Fundbüro

Geldbörse , hellrot , mit etwa 120 RNt.
Raucherkarten , Schuhbezugschein u. Einh.-Kinderwagen,
Ausweis für Postsparbuch vom Ar- suc"e„ D.-Sliefel 39
beitsamt z. Dürerplatz verloren . Be- ° - Bügeleisen 110
lohnung gibt Horns . Riehlstr . 8 ! Vo' ,‘ 53!_5 zLtl.

Kleiderschrank, 2»ür.,

Tauschvorkehr  Verschiedenes
Kinderkorbwagen m. - - . —
Matratze, suche Leihbücherei Edelmann , Inh. Gertrud
Schlitten, 3-Sitzer, Bochen , Webergasse 14, bittet ihre
od . Schi, 1,70 m. Kunden , alle entliehenen Bücher bis
Philippsbergstr . 45, auf weiteres im Zweiggeschäft Ellen-
2. Stock, rechts bogengasse 7 abzugeben

Kinderwagen mit Ma- Baustoffe , Teererzeugnisse , Ksrbol 'i-
tratze, suche mod. neum . Karl Büger , Wiesbaden , Holz-
Radio. 4338 WZ. straße 11. Telefon 21487

Wanduhr, Regulator Altöl (gebr . Motorenöl ) wird gegen
mit Schlagw., suche 50 vH . Frischöl (Regenerat ) umge-
Radio. Marx, Mainz tauscht . Scheuerling , Oele u. Fette,
Grobe Bleiche 25, Lager Klarenthaler Str 36. Ruf 23273
3. Stock — . . . . [Achtung Optiker ! Wo hat Herr Ko-

Kocher, el ., v / ; narski randlose Brille zur Reparatur
suche el . Eisschrank ge ge ben ? Nachricht erbittet dring,
od. Spinnrad. Gart- Kcmarski, Kolberg/Ostsee (4). Linden-
nere . Eugen Ober, , a | |ee Nf 2(JWiesbaden über - —— - - —- —
Freudenberg 5 Wo wurde der Koffer am Abend des

. — 3. Febr . im Hauptbahnhof von dem
Goethes werk «, iz , Mann , den er einer Frau mit Kind.
Bande, nicht gebr ., irug . abgegeben ? Neblung , Wies-
suche e eklr. Bügel- baden  jahnstraße 36eisen , 120V. 138 - -. . . , Wer kann Arzneiwaren von und nach
w rn * iad ' su<Jc Frankfurt/M . lfd . mitnehm .? Andreae-
Volksempfanger E Norjs Zahn A . G Wallufer Straße 15301. Zuschr. 3307

Gesdiäftsempfehlungen

Radio. 3330 WZ.

Nufjbaum , mit Inn .-
Spiegel , suche ein
Radio. 220 V. Zu¬
schritten 5314 WZ.

Geldbörse , rot. Leder, am 29. 1. verl.
Inhalt ger . Geldbetrag , Kartoffelkarte
a . d . Namen Baldus u. Fleischmarken.
Die Karten müssen zurückerstattet w.
Anruf 20765 oder Weilstraße 13 .. . . .

u. kleinen Posten kaufen wir ständig .^ .- r raiI — —r VeMlko mit Aufsatz,
Wir erbitten Anaebote mit Anaabe Frau, die die Geldbörse mit suche Herrenschuhevvtr eibinen Angeooie mix Angabe Schmuck in unrechtmäßig . Besitz ge -' Gr 43_ 44
der Stückzahl , Form und Art des Ver- nommen  hat , wird aufgefordert , das - ,-, . , ,
Schlusses sowie der vorhandenen s8 )be an Blümen ges Chäft Klein . W, Kinderbelt. m
Verpackung . Eventuell können Well - 5^.

D.-Stiefel, br ., suche
Knabenstiefel (38).
5310 WZ. Chrestensens Gemüsesamen - Katalog

Ofen (Allesbrenner), liegt bereit , um bei rechtzeitiger An-
Marmor, suche gf. forderung Ihnen eine baldige Be-

) Stellmöglichkeit zu geben N. L.
Chrestensens Samen mit überprüfter
hoher Keimfähigkeit aus eigenen
großen Kulturen sind weit bekannt,
denn die Firma wurde schon 1867
gegründet . Um Ihren Auftrag so voll¬
ständig wie möglich ausführen zu
können , ist frühzeitige Bestellung
wichtig . Für Ihre kleine Mühe wird
Sie der Ertrag Ihres Gartens im kom
menden Jahr groß belohnen . N. L
Chrestensen , Samenzucht und Groß
gärtnere !, (15) Erfurt

Zu-
Mafratze , suche 1ierstein abzuliefern . Frau Wagen - ton

W,Biebrich , Rheingau . ' r, 17 ** * “ ”• ’ U0  V '

Unterricht

U C U P 7 , T O . « i litz School of Languages , die Fremd-über Freigabe sind unter dem Betreff t „, ^ hor,rh,,in ® - - - — - — -
spracher .schule mit über 65jahriger Abzugeben Fundbüro W.-Biebrichkaufmännischer Leiter " schriftlich

einzusenden an Dr. Wilhelm Stege
Berlin W 15, Knesebeckstraße 48—49

Sachbearbeiter für den Versand sof
von Industrieunternehmen Mittel
deutschlands gesucht . Umfassende
Kenntnisse und praktische Erfahrung
sind unbedingt erforderlich . Zuschr
mit Lebenslauf , Zeugnisabschr . und
Gehaltsanspruch sind einzureichen u.
332 A an Paul Vetter & Co ., Dresden
A 1, Goethestraße 5

Bedeut . Betriebskrankenkasse sucht
mit der Materie langjährig vertraute
Fachkräfte für leitende Positionen.
Bewerbungen mit den erforderlichen
Unterlagen sind mit dem Kennwort
H 127 einzureichen unter 4349 WZ.

Filmvorführer(in) gesucht . Ma:nz-Land.
Zuschr . W 275 Anzeigen -Frenz Mainz

pappkartons gestellt werden,
schritten 4231 WZ.

Brieftasche mit Ausweisen und Geld - Kinde,drelrad suche
betrag verl . Geg . gute Bel. abzuqes ... Knabenstiefel (35 b.

-b . Schwarz , Dotzheimer Straße 133 3(,y Zuschr . 3323
Europa ' -Sp, «chinstitut , vorm . The Ber- Ring mil 2 Schlüssoln V Horst -Wessel - Kinderwagen, Kind.-

Straße , Schulstraße bis Post verloren . Zimmerwagen. Lauf-
. - - Abzugeben Fundbüro W.-Biebrich qärtchen. suche Lei- Rcparaturste ’lcn nehmen nur es-

KlUsen z ' voü/usMdun ^ als ' Fremd8 S' " ckjacko , beigefarb , Di., 30. 1„ 14 •«'wagen, Kasl. n-' waschen « Strümpfe an . Strümp'
sprachler (in) Dolmetscher,in > u. Aüs- Uhr, auf d Weg Rathausstr ., Dycker . -> Fahrrad-- ' •• • hoffstr . verlor . Belohn , gibt Diefen¬

bach , W.-Biebrich , Rathausstr . 18, II.

MAIZENA, die zweckmäßige Säuglings
und Kleinkindernahrung ist nach wie
vor erhältlich , Sie bekommen es auf
Karten für Kinder bis zu 6 Jahren.
Auch in der Krankenpflege ist
MAIZENA ein gute r Helfer , es wird
von unseren kleinen Patienten gut
vertragen , weil es nahrhaft und vor
allem leicht verdaulich ist

landskorrespondent (in) in Englisch,
Französisch und Spanisch am 5. April
1945, 9 Uhr. Anmeldungen baldigst 2 Handschuhe , Wolle , gestrickt

anhäjTger. 5320 WZ.
Volksempfänger VE

blau - ^01» suche Herron-
erbeten an Frankfurt a-, M ., Kaiser - grau , Sonnabend , 27. "Januar , Leber - *ahrrarf- 3307 wz -
straße 51, lll ., Mo ., Di., Do., Fr. 15 berg 24 verl . Daselbst od . Fundbüro Röhre C L4 u . Mazda
bis 1J3 Uhr, oder Wiesbaden : nur gegen Belohnung abzugeben 607 O M 7, suche
Schütlenstraße 10, Part . _ Das Pferdefuhrwerk , das mich am 6. 2. EL11 ' CC2 > CB2

Ingenieurschule Ilmenau Elektrotech - vorm, von Erbenheim aus mitnahm,
nik, Maschinenbau , große Labora - wird um Mitteilung gegen gute Be¬
tonen , Lehrfabrik für' Praktikanten , lohnung gebeten , "wo ’ Schirm’ äbge - K.®cl?.p,a,,e '
Ausbildungskursus für jg . Mädchen holt werd . k. Fr. Klein , Galileistr . 16 Vo ' suchals techn . Zeichnerinnen

.. 220

für 110 Voll. Zahn,
Nerofal 41. T. 28165

- - - -- - - - - . . . - -- nunuiii , am i . i.  eriiiduren , ,
Anfänger und Fortgeschrittene , Dik- auf Siddi hörend . Geg . hohe Belohn „ u?d
tatkur »», Schreibmasch .-Kurse , Zehn - abzug . b . Küster , Schiersteiner Str .24 ?.rehblel ‘" ' “ j u* e
Finger -System . Geschäftszeit V. 7—10 _ _ _ Herrenarmbanduhr
und 13—22 Uhr. Fernsprecher 22035. V/7 •MiHpilnnnon 3345 WZ

Nachtwächter , zuverl ., zur Bewachung Stenoaufnahme u. Schreibmaschinen - _ Tf *-* mil >cl| ungen _ Volksempfänger, gr.,
unseres Lagerplatzes in Vorort Wies -: arbeiten bei Voranmeldung jeder - Bei der Aufgabe von Ge4alienen -An- ,ür ^echselsfr ., su-
baden gesucht . Persönliche Vorstell , zeit . Ruth Reinhardt , Grabenstraße 2, zeigen an unseren Schaltern bitten che dto ' * Gleich¬
unter Vorlage der Zeugn im Büro | | . Stock rechts , Ecke Marktstraße . • • - .
Dyckerhoff &Widmann K.G., Opelhaus ; Mittw . u. Sonnabend keine Bürozeit

Sachbearbeiterinnen , Stenotypistinnen - - - -- —
und Kontoristinnen sucht sofort Indu -j TicriYlcirkt
strieunternehmen Mitteldeutschlands.
Einsatz erfolgt in techn . Büros , Rech - Fahrrind schwer u. einige Jungrinder
nungswesen , Einkauf u. in der Ver- zu  verkaufen . Bill, Bad Schwalbach

che dto . f
wir das Benachrichtigungsschreiben s,rom  3357 WZ.
der Einheit 'orzulegen , bei schritt - Bettstelle, eis., Ofen,
lieber Aufgabe von außerhalb ge Garfenfisch, Ther-
nügt die Bestätigung des zuständ mosflasche, Bohner,
Ortsgruppenleiters . Verlag der WZ »uche Kuchentisch,

-- 7— -- Sessel. Seyberfh,

mer nur schwach warm waschen;
zuerst die heileren und dann de
dunkleren Farben Niemals reiben,
sondern nur leicht »durchdrücken.
Strümpfe nicht in Sonne oder Ofen¬
nähe trocknen u immer en der Fuß¬
spitze aufhängen Wer Wäsche und
Kleidung pflegsam behandelt , dient

Hilter, wägemann - Kriegswirtschaft
strafe 21, II. Das Manschciton -RrÜscJ. Merkwürdig,

gerade bei dem einen Hemd — und
immer bei dem gleichen ! — machte
ihr Mann die Manschsitefl so beson¬
ders schmutzig . Frau Huber wunderte
sich , bis sie des Ratse ’s Lö' ung fand.
Sie maß die Aermel nach — und
richtig - sie waren um 2 cm zu lang.
Zu lange Aormel vr ;cch~:vffc > ht
Nah eiso lieber eine Falie :n den
Aermel ein : die SoitenkaHe dankt
es dirl

-"lorgans und ab .. ds c v»
schmeckenden und beke t. r '.i'chcvi
Teeschmidt -Kräu'.ertee , d . Austausch-
getränk für Teeschmidl -Tee , seit ?00
Jahren bewährt . Heinr . Wilh. Schmidt,
gegr . 1750, Frankfurt/M ., Schließt . 9152

- - - ■ »—j-. , , , rfL - _ _ — Bei Ziffernanzeigen Ist es zwecklos , W.-Dofzheim,Rhein- Unser bisher unter d Namen Grinne«
waltung Zuichr . mit Lebenslauf und luchlflnd , l ’/i Jahre , zu verkauf . Koeg - au1 telefonischem Wege nach der straije 53 hell " bekanntes Sp«zia*mu"ei ' ist nun-
Gehaltsansprüchen unt . 328 A an Paul Eltville . Telefon 437 Adresse des Aufgebers zu fragen Helzpl. lt. , 110 Volt, mohr unt ™ d B- - ic^ unq nfluvit"
Vetter & Co., Dresden A 1, Goethe- Rind, 5 Monate Hag ., zu verte, kühler, , da dieselbe nicht angegeben wer suche Radioröhre GrWoeteb 'etten ’ in ' den " Apotheken
* * Hupperl Ober Bad Scbwefbacb j den darf . Verlag der WZ, l » U Zuichr. 145 zu haben . Dr. Willmar Schwabestraße 5
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